
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſebur
Einundſechszigſter Jahrgang.ger Kreis-Verwaltung.)

N. 237. Dienſtag den 9. October. 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zub

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
ringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtlicher Theil.

Auf Grund der 88 26, 27 und 29 des Sta-
tuts für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen von cher

glieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft
gebracht

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen
zwei Wochen bei dem KreisAusſchuſſe bezw.
durch Vermittelung des Vertrauensmannes
ſchriftlich anzumelden:
1. ſolche Betriebsänderungen, welche für die Zu-

gehörigkeit der Betriebe zur BerufsGenoſſen-
ſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie
jeden Wechſel in der Perſon der Betriebs-
unternehmer, und Betriebseinſtellungen

2. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der
in Einem Betriebe bewirthſchafteten Flächen,
ſowie in der Größe der zum Betriebe ge
hörigen in derſelben Culturart be-
wirthſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Be
wirthſchaftungsweiſen als
a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland

(dieſe gelten als eine Culturart),
b. Wald,
c. Waſſerſtücke und
d. ſonſtige Bewirthſchaftungsarten

3. alle Veränderungen in der Höhe des bei der
Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten Grund
ſteuerbetrages insbeſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung
von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweitiger Veranlagung von Grund-
ſtücken zur Grundſteuer,

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier
bezw. nur ideel veranlagter Grundſtücke (S 24
W 2/3 des Genoſſenſchaftsſtatuts zur Grund

euer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, dem

nächſt ideel zu veranlagender Grundſtücke von
der Grundſteuer

4. folgende Veränderungen in der Art desBetriebes:
a. die Benutzung von Wirthſchaftspferden in

ſolchen Wirthſchaften, in welchen bisher keine
Pferde verwendet wurden,

d. die Aufgabe der Benutzung aller Wirth-
ſchaftspferde in einer Wirthſchaft, welche
bisher Pferde verwendet hat,

c. die Anwendung von durch Zugthiere be
wegten Mähmaſchinen für Getreide und
Gras, von Dampf und GöpelDreſchma
ſchinen, von Dampf und Göpel Häckſel
maſchinen, wo ſolche bisher nicht benutzt
wurden, ſowie

d. die nicht nur vorübergehende Aufgabe
der Benutzung der vorbezeichneten Maſchinen
in Wirthſchaften, in welchen ſie bisher benutzt
wurden.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Be

triebsänderungen, ſowie die verſpätete Anmeldung
der letzteren unterliegt der in S 124 des Reichs
geſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ord-
nungsſtrafe.

Merſeburg, den 10. Juni 1888.
Der Provinzial-Ausſchuß.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die Genoſſenſchafts Mitglieder (Betriebsunter
nehmer) alle ihre bezüglichen Betriebs-Verände-
rungen innerhalb der oben feſtgeſetzten Friſt
ſchriftlich bei den GemeindeBehörden anzuzeigen
haben. Die Gemeinde reſp. Gutsvorſtände er-
ſuche ich, die betreffenden Veränderungs Anzeigen
entgegenzunehmen und aufzubewahren, und die
Aenderung im BetriebsUnternehmer- Verzeichniß
B nach den demſelben vorgedruckten Beſtimmungen
vorzunehmen.

Das betreffende Verzeichniß B. wird den
Gemeinde und Gutsvorſtänden durch die Boten
zugehen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1888.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.

Kündigung der ausgelooſten
3 prozentigen Staatsſchuldſcheine

vom Jahre 1842.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 6. Verlooſung von 3, pro
zentigen, unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten
Staatsſchuldſcheinen ſind die in der Anlage
verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Januar 1889 ab gegen Quittung und Rück-
gabe der Staatsſchuldſcheine und der nach dem
1. Januar k. J. fällig werdenden Zinsſcheine
Reihe XX Nr. 5 bis 8 nebſt Zinsſcheinanwei-
ſungen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe,
Taubenſtraße Nr. 29, hierſelbſt zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung ge
ſchieht auch bei den RegierungsHauptkaſſen und
in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Effecten einer
dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Dezember d. J. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. Januar 1889 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. Januar 1889 hört die Ver-
ginſeg der verlooſten Staatsſchuldſcheine auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen
Staatsſchuldſcheine wiederholt und mit dem Be-
merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben

mit den einzelnen Kündigungsterminen aufge
hört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Staatsſchuldſcheine über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 4. September 1888.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

die Jntereſſenten hierdurch noch beſonders auf
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Staatsſchuldſcheine in
meinem Büreau, ſowie bei der Königlichen Re
gierungsHauptkaſſe hierſelbſt, den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei
der Königlichen Kreiskaſſe hier und der König
lichen Forſtkaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 27. September 1888.
Der Königliche Landrath.

eidlich.

Es iſt hier mehrfach zur Anzeige gebracht
worden, daß nicht zur Ausübung der Jagd Be
rechtigte beim Lerchenfange betroffen worden
ſind. Da die Lerche als jagdbarer Vogel
zu betrachten iſt, ſo iſt zum Fange derſelben nur
der zur Ausübung der Jagd Berechtigte
befugt und werden alle Perſonen, welche ohne
Jagdſchein und ſpeziellen Erlaubnißſchein des
Jagdberechtigten zum Fange derſelben mit Netzen
und Fanggeräthen betroffen werden, als Jagd
contravenienten betrachtet und beſtraft werden.
Die Polizeiverwaltungen und Gensdarmen werden
demgemäß zur ſtrengſten Controle angehalten
und ihnen aufgegeben, die ev. confiscirten Geräthe
ſofort zu vernichten.

Merſeburg, den 3. Oktober 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Die entlang der Bahnſtrecke Merſeburg-Cor-
betha von Station 18,8--22,5 ſtehenden Kirſch
bäume ſollen

Mittwoch, den 10. October 1888
Vormittags s Uhrauf Abhieb an Ort und Stelle meiſtbietend

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Baarzahlung ver
kauft werden.

Anfang bei Wärterbude 18 in Flur Cröllwitz
Weißenfels, den 4. October 1888.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Die Amtsblatt-Verordnung vom 14. Auguſt
1875 (Amtsblatt Seite 210) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:

1. Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen
gewöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will,

a e
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iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vor-
legung ſeines Staats und Einkommenſteuer-
zettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibureau abzumelden, und
anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmel-
debeſcheinigung ertheilt.

2. Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhn-
lichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner-
halb dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren Auf-
enthaltsorte ertheilten AbmeldeBeſcheinigung

im re perſönlich oderſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern
über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen
Steuer und Militär Verhältniſſe Auskunft
zu geben.

3. Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb
dreier Tage im hieſigen Polizeibureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4. Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebe-
nen Meldungen ſind auch Diejenigen, welche
die betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt-
boten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen ha-
ben, innerhalb eines achttägigen Zeit-
raumes nach dem Ab, An oder Umzuge ver-
pflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht
der bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung von
der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung
verſchafft haben.

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Vorſchriften unterliegen einer Geldſtrafe
bis zu dreißig Mark oder verhältniſß-
mäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen dieſelbe
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir künftig
nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich ver
fahren werden.
Merſeburg, den 25. September 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. B. Okt e.

Wahl der Wahlmänner für das Haus
der Abgeordneten.

Die Urwählerliſte zum Behuf der Wahl
der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten
iſt aufgeſtellt worden und liegt der Vorſchrift
des S 15 der Allerhöchſten Verordnung vom
30. Mai 1849 gemäß,

am S., 9. und 10. Oktober er.
im Communal-Bureau öffentlich aus. Wer die
Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig! hält,
kann dies innerhalb dieſer dreier Tage ebenda-
ſelbſt zu Protokoll geben oder uns ſchriftlich an
zeigen. Spätere Einwendungen können keine Be
rückſichtigung finden.

Merſeburg, den 5. Oetober 1888.

Der Magiſtrat.
Servis-Zahlung.

Die Zahlung des Natural-QuartierServiſes
für die Mannſchaften und Pferde des Thüringi-
ſchen Huſaren Regiments Nr. 12 pro Monat
September, er. erfolgt diesmal, am Sonn
abend, den 13. d. Mts.

Merſeburg, den 6. October 1888.
Die Servies- und Einquartierungs-

Deputation.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 8. October 1888.

Die Stellung der Beamten bei
den Wahlen.

Nur wenige Wochen trennen uns noch von
dem Wahltermin, welcher bekanntlich auf den
30. Oktober anberaumt iſt. Je näher wir ihm
rücken, deſto mehr beſchäftigt ſich die Preſſe mit
der Frage der Stellung der Beamten, welche vor
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wie nach den Wahlen ſtets zum Gegenſtand leb
r Erörterungen und Angriffe gemacht zu

den pflegt. Die in dieſer Beziehung maß-
e Weiſung iſt in dem Erlaß des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm vom 4. Januar 1882 enthalten.
Da die Wahlen vor der Thür ſtehen, wird es
nicht überflüſſig ſein, den Wortlaut des Erlaſſes
ſich von Neuem zu vergegenwärtigen er lautet:

„Das Recht des Königs, die Regierung und Politik
Preußens nach Eigenem Ermeſſen zu leiten, iſt durch die
Verfaſſung eingeſchränkt, aber nicht aufgehoben. Die Re

gierungsakte des Königs bedürfen der Gegenzeichnung eines
Miniſters und ſind, wie dies auch vor Erlaß der Ver
faſſung geſchah, von den Miniſtern des Königs zu vertreten,
aber ſie bleiben Regierungsakte des Königs, aus deſſen
Entſchließungen ſie hervorgehen und der Seine Willens
meinung durch ſie verfaſſungsmäßig ausdrückt. Es iſt
deshalb nicht zuläſſig und führt zur Verdunkelung der
verfaſſungsmäßigen Königsrechte, wenn deren Ausübung
ſo dargeſtellt wird, als ob ſie von den dafür verantwort-
lichen Miniſtern und nicht von dem Könige Selbſt aus
ginge. Die Verfaſſung Preußens iſt der Ausdruck der
monarchiſchen Tradition dieſes Landes, deſſen Entwicklung
auf den lebendigen Beziehungen ſeiner Könige zum Volke
beruht. Dieſe Beziehungen laſſen ſich auf die vom Könige
ernannten Miniſter nicht übertragen, denn ſie knüpfen ſich

an die Perſon des Königs. Jhre Erhaltung iſt eine ſtaat
liche Nothwendigkeit für Preußen. Es iſt deshalb Mein
Wille, daß ſowohl in Preußen, wie in den geſetzgebenden

Körpern des Reichs über Mein und Meiner Nachfolger
verfaſſungsmäßiges Recht zur perſönlichen Leitung der
Politik Meiner Regierung kein Zweifel gelaſſen und der
Meinung ſtets widerſprochen werde, als ob die in Preußen
jederzeit beſtandene und durch Artikel 43 der Verfaſſung
ausgeſprochene Unverletzlichkeit der Perſon des Königs
oder die Nothwendigkeit verantwortlicher Gegenzeichnung
Meinen Regierungsacten die Natur ſelbſtſtändiger Königlicher
Entſchließungen benommen hätte. Es iſt die Aufgabe
Meiner Miniſter, Meine verfaſſungsmäßigen
Rechte durch Verwahrungen gegen Zweifel und
Verdunkelung zu vertreten das Gleiche erwarte ich
von allen Beamten, welche Mir den Amtseid geleiſtet
haben. Mir liegt es fern, die Freiheit der Wah
len zu beeinträchtigen, aber für diejenigen Be
amten, welche mit der Ausführung Meiner Regierungs
akte betraut ſind und deshalb ihres Dienſtes nach dem
Disziplinargeſetze enthoben werden können, erſtreckt ſich
die durch den Dienſteid beſchworene Pflicht auf
Vertretung der Politik Meiner Regierung auch
bei den Wahlen. Die treue Erfüllung dieſer Pflicht
werde Jch mit Danke erkennen und von allen Beamten
erwarten, daß ſie ſich im Hinblick auf ihren Eid der Treue
von jeder Agitation gegen Meine Regierung auch
bei den Wahlen fern halten,

Berlin, den 4. Januar 1882.
gez. Wilhelm.

ggez- von Bismarck.
Dieſer Erlaß wurde ſeiner Zeit vielfach miß-

deutet, bis er durch die Rede des Fürſten Bis-
marck im Reichstage am 24. Januar 1882 eine
Auslegung erführ, gegen welche ſelbſt von frei-
ſinniger Seite kein Einwand mehr erhoben
werden konnte. Jn dieſer Rede wies der Kanzler
namentlich darauf hin, daß es eine Pflicht der
Beamten ſei, der politiſchen Brunnen-
vergiftung entgegenzuarbeiten.

Der Erlaß beſteht auch heute noch in Kraft.
Wie er nur das, was bis dahin in Preußen
Rechtens war, zum Ausdruck brachte, ſo iſt
auch an dieſen Tradittonen gegenwärtig nichts
geändert worden, um ſo weniger, als das Ge-
ſchäft der politiſchen Brunnenvergiftung gerade
jetzt in üppigſter Blüthe ſteht.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

in Steiermark. Die glänzenden Wiener Kaiſer-
tage haben mit dem Galadiner in der Hofburg
ihr Ende erreicht. Freitag Abend ſind die beiden
Kaiſer Franz Joſeph und Wilhelm, König Albert
von Sag ſen, ſowie die fürſtliche Begleitung in
dem Jagdſchloſſe Mürzſteg in Steiermark
eingetroffen, um dort dem Waidwerk zu huldigen.
Sonnabend früh 2 Uhr brachen die beiden
Kaiſer, König Albert von Sachſen, Kronprinz
Rudolph von Oeſterreich, der Großherzog von
Toskana, Prinz Leopold von Bayern und der
Graf von Meran zur Pürſchjagd in der nächſten
Umgebung des Jagdſchloſſes auf. Morgens um
7 Uhr war Jägerfrühſtück, dem um 8 Uhr eine
Hochwildjagd im Revier von Schwarzenbach
folgte, die Mittags ihr Ende erreichte. Danach
war Hoftafel im Jagdſchloſſe. Das Wetter war
ſehr ſchlecht, fortwährender Regen und Schnee,
dazu dichter Nebel. Die Abhaltung von Gems-
jagden iſt deshalb unmöglich, da den Thieren in
ihren Schlupfwinkeln nicht beizukommen iſt.
Kaiſer Wilhelm genießt auch in der öſterreichiſchen
Jägerſchaft wegen ſeiner Treffſicherheit einen guten
Ruf; er wohnt den ſteieriſchen Jagden ſchon zum
dritten Male bei. Kronprinz Rudolph von Oeſter
reich iſt Sonnabend Nachmittag nach herzlicher
Verabſchiedung von Kaiſer Wilhelm zu den
Bärenjagden nach Görgeny in Ungarn gereiſt.

Aus Mürzſteg wird noch berichtet: Di
Geſammtſtrecke der durch die Witterung ſehr
beeinflußten Jagd vom Sonnabend betrug
Thiere, größtentheils Hirſche. Am Abend he-
ſichtigten die fürſtlichen Herrſchaften bei Fackel-
beleuchtung die Strecke. Kaiſer Wilhelm unter
hielt ſich dabei lebhaft mit mehreren Jagdgäſten,
Sonntag früh 3 Uhr wurde abermals zur Jagd
aufgebrochen, die indeſſen vor Beginn des Gottop

dienſtes ihr Ende fand. Den übrigen Theil des
Tages blieben die hohen Herrſchaften im Schloſſe
Mürzſteg vereint. Beſtimmte Abmachungen
darüber, ob der Kaiſer auf der Rückreiſe von
Rom noch einmal in Wien Aufenthalt nehmen
wird, ſind noch nicht getroffen. Möglicherweiſe

nimmt der Kaiſer aber in Wien einen oder zwei
Tage Aufenthalt, da die Reiſe von Rom bis
Berlin ja ſehr weit iſt. (Die ununterbrochene
directe Courierzugfahrt Berlin München Trient

Verona Bologna-- Rom währt etwa 43
Stunden.)

Die Kaiſerin Auguſta Victorig iſt
am Sonnabend Nachmittag mit ihren fünf Söhnen
aus Primkenau wieder in Potsdam einge
troffen. Auf der Reiſe wurde die Kaiſerin auf
dem Bahnhofe in Sagan von einer zahlreich
verſammelten Volksmenge ſtürmiſch begrüßt.

Die Kaiſerin Friedrich, die augen
blicklich in Kiel verweilt, wird auch während
der Abweſenheit des Prinzen Heinrich, welcher
den Kaiſer nach Jtalien begleitet, bei ihrer
Schwiegertochter, der Prinzeſſin Heinrich, bleiben
und erſt kurz vor dem 18. d. Mts. nach Potsdam
zurückkehren, um der Grundſteinlegung zu dem
Mauſoleum für Kaiſer Friedrich, die an dem Ge-
burtstage desſelben ſtattfinden ſoll, beizuwohnen.

Kaiſer Wilhelm hat dem ruſſiſchen Gene-
rallieutenant Herzog Alexander von Oldenburg,
kommandirenden General des Gardecorps, den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Kopenhagener Korreſpondent der „Köln.
Zt g.“ nimmt Notiz von einem in der däniſchen
Hauptſtadt umlaufenden Gerüchte, daß der
Kaiſer Mitte November zum Regierungs-
jubiläum des Königs von Dänemark
nach Kopenhagen kommen und möglicher-
weiſe dort mit dem Kaiſer oder mindeſtens mit
der Kaiſerin von Rußland zuſammentreffen
würde. Er fügt hinzu: Dieſe ſehr gewagte
Hoffnung gründet man auf ein Wort des
Kaiſers, das er bei der Königlichen Tafel im
Amalienborger Schloß fallen ließ: „Jch hoffe,
bald wieder hier zu ſein,“ worauf die däniſche
Königin ihre Zuſtimmung in ſo freudiger Weiſe
zu erkennen gab, daß man die Erfüllung dieſer
Hoffnung nicht über dieſes Jahr hinauszuſchie-
ben braucht.

Die ungariſchen Blätter begrüßen
den in Peſt anweſenden Grafen Herbert
Bismarckin höchſt ſympathiſcher Weiſe.
Der Peſti Naplo führt aus, daß Ungarn dem
Namen Bismarck mit Ehrerbietung und Sym-
pathie begegnet. Das innige Verhältniß des
Deutſchen Reiches zu Ungarn finde nirgendswo
aufrichtigere Anhänglichkeit als in Peſt. Bei dem
Diner zu Ehren des Grafen gab Tisza ſeiner
Freude Ausdruck, daß er den hervorragenden
Staatsmann in Budapeſt begrüßen könne. Am
Sonntag jagte Graf Herbert in den Revieren
des Grafen Zichy.

Zum Fall Geffcken war am Sonn-
abend in Hamburg das Gerücht verbreitet, die
Unterſuchung ſei beendet, Profeſſor Geffcken der
Haft entlaſſen worden. Die Nachricht hat ſich
hinterher aber als unbegründet erwieſen.
Kerle melden Nachrichten aus Hamburg, daß

rofeſſor Geffcken auf ſeine geiſtige Geſundheit
ärztlich unterſucht werden ſoll. (2)

Der Abg. Graf Doug-las hat ſeinen Wählern in Aſchersleben einen
Rechenſchaftsbericht gegeben und kam in ſeinerRede u. A. auch auf die politiſche Geſin-

nung Kaiſer Wilhelm's II. zu ſprechen.
Er verſicherte auf das Beſtimmteſte, daß der
Kaiſer keinen Parteitendenzen huldige und eben-
ſowenig im kirchlichen Leben einer einſeitigen
Richtung. Geradezu eine Dreiſtigkeit ſei es, den
Monarchen mit der antiſemitiſchen Bewegung in
Verbindüng zu bringen. Schon auf der Wal
derſeeverſammlung habe er in unzweideutigſter
Weiſe zu verſtehen gegeben, daß dem nicht ſo ſei.

Pariſer Hetzblätter brachten vor
einiger Zeit die Meldung, daß deutſche Sol
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daten in Uniforn, um Gemüſe einzukaufen,
um Erſtaunen der Anwohner die franzöſiſche
Grenze bei Vauthiermont (im Bezirk Belfort)
überſchritten hätten. Dieſe Mittheilung iſt
gänzlich aus der Luſt gegriffen. Vielleicht iſt ſie
auf den Umſtand zurückzuführen, daß einmal
zwei Soldaten, mit DrillichAnzug und Feldmütze
hekleidet, ſich bis an die Grenze bei Vauthier
mont begeben haben. Sie machten in einem hart
an der Grenze, aber noch auf deutſchen Gebiet
belegenen Magazin Einkäufe und kehrten dann
nach Hauſe zurück.

talien. Jn Rom werden die von den
Kaiſern Franz Joſeph und Wilhelm in Wien
ausgebrachten Trinkſprüche auf die beiderſeitigen
Armeen viel beſprochen, und unberechtigter Weiſe
von einigen Seiten als kriegeriſch gedeutet.
„Opinione“, welche den Vorgang ganz ungewöhnlich
findet, erblickt in ihm den überzeugendſten Beweis
dafür, daß jede Waffengegnerſchaft vergeſſen und
durch Waffenbrüderſchaft erſetzt iſt. Die
Nachricht, der franzöſiſche Botſchafter in Rom,
werde dem Empfange Kaiſer Wilhelms nicht
vpeiwohnen, ſondern auf ſeinem Urlaube bleiben,
hat ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Das
hat man wohl auch in Paris erkannt, denn der
Botſchafter erhielt den Auftrag, ſich unverzüglich
nach Rom zu begeben. Ein amerikaniſches
Telegramm giebt der italieniſchen Polizei den
Rath, während des Kaiſerbeſuches auf
der Hut zu ſein, da die internationalen
Anarchiſten von NewYork augenblicklich
eine verdächtige Energie entwickeln.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz
Joſeph hat den Prinzen Heinrich von
Preußen zum Korvettenkapitän ernannt.

Die Neue Freie Preſſe ſagt von den
Trinkſprüchen in der Hofburg: Sie waren
kurz und lakoniſch, wie Commandorufe, keine
Ruhmredigkeit dehnte ihre Sätze, kein Sporen-
klirren entſtellte ihren Sinn. Nur, daß der Bund
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland kein pla-
toniſcher iſt, ſollten ſie beſagen. Die Preſſe be
merkt, daß durch den Hinweis auf die gute Ka-
meradſchaft der Heere beider verbündeter Reiche
für den Ernſtfall das Bild von der herzlichen
Treue und unauflöslichen Bundesgenoſſenſchaft
erſt vollends ergänzend abgerundet wird. Die
ungariſche Regierung plant energiſche Maß-
regeln gegen den panſlawiſtiſchen Biſchof
Stroßmaier.

e GvÄ—SÄAeÜwÜ„aameme
Local Nachrichten.

Merſeburg, den 8. Okt. 1888.
s Jn der geſtern Nachmittag im „Tivoli“

ſtattgehabten, leider nicht zahlreich beſuchten Ver
ſammlung zur Beſprechung der bevorſtehenden
kirchlichen Wahlen, reſp. Aufſtellung der
Wahl Kandidaten für die Kirchen Gemeinde
Altenburg unterbreitete Herr Verſicherungs-
Jnſpector v. d. Schulenburg namens der mit der
Vorbereitung zur Wahl betrauten Wahl Com-
miſſion die Vorſchläge der letzteren den Anweſen-
den zur Annahme. Dieſelben gingen dahin:
1. die ausſcheidenden Kirchenälteſten, die Herren
Günther, Heyne, Rindfleiſch und Schwengler
wiederzuwählen. (Die Verſammlung erklärte ſich
hiermit einverſtanden.) 2. Von den 12 aus-
ſcheidenden Gemeinde Vertretern die Herren
Arnold, Bethmann, Dießner, Fiſcher, Graneiß,
Hetzſchold, Meerbach, Noth, Sack und Schönert
wiederzuwählen und an Stelle der beiden aus-
ſcheidenden Herren Gerhardt und Voigt, welche
gebeten haben, nicht wieder als Candidaten auf-
geſtellt zu werden, die Herren Oeconom Wie-
mann und Fabrikant A. Wirth neu zu wählen.
(Auch hiermit erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden). Aus der größern Zahl der für
die durch Wegzug c. aus der Gemeinde-Ver-
tretung ausgetretenen Herren Gräfenſtein, Mäh-
nert und Wirth ſen. auf die Zeit bis 1891 zu
wählenden Herren, welche die Commiſſion in
Vorſchlag brachte, entſchied ſich die Verſammlung
für die Herren KaſſenControleur Förtſch, Archi
tekt Querfurth und Bäckermeiſter Ziegler. Die
Anweſenden wurden ſchließlich ſeitens des Herrn
Vorſitzenden gebeten, bei der Wahl ſelbſt für
die von der Verſammlung aufgeſtellten Candi-
daten einzutreten und auch in ihren Bekannten-
kreiſen dieſelben zu empfehlen.

Das in der heutigen Nummer enthaltene
Jnſerat, betreffend die Veranſtaltung von drei

Künſtler-Concerten im Abonnement wird
gewiß alle unſere Weuſikfreunde mit großer Freude
erfüllen, hat doch der erſte derartige Verſuch im
vorigen Winter einen ganz außerordentlichen Er-
folg gehabt. Wir begrüßen dieſe Concerte als
einen hoffentlich dauernd geſicherten Theil unſeres
muſikaliſchen Lebens und danken den Veranſtaltern
derſelben für die viele Mühe und die Opfer, die
ſie in uneigennütziger Weiſe der Hebung unſeres
Muſiklebens darbringen. Daß wir nun gar die
gefeiertſte Liederſängerin der Gegen
wart, die unvergleichliche Frau Amalie Joa-
chim, gleich im erſten Concerte hören ſollen, iſt eine
Errungenſchaft, um die uns gewiß viele andere
Städte beneiden werden. Auch die Wahl des
Pianiſten Guſtav Berger, eines hervor-
ragenden Schülers des ſeligen Altmeiſters
Liszt, iſt gewiß eine ſehr glückliche; wenigſtens
ſind die Muſikzeitungen voll des Lobes und der
Bewunderung für dieſen jungen Künſtler, der
für uns inſofern noch ein beſonderes Jntereſſe
bietet, als ſein Geburtsort unſere Nachbarſtadt
Halle iſt. Mögzen die Concerte, welche wieder
in dem prächtigen Saale des Schloßgarten-
ſalons ſtattfinden werden, einen ebenſo herr-
lichen Verlauf nehmen wie im Vorjahre!

8 Sämmtliche hieſige Feuerwehren hielten
geſtern Nachmittag eine Haupt- Uebung ab,
und zwar wurde, nachdem verſchiedene Exercitien
auf dem Marktplatze voraufgegangen, das Rentier
Benneke'ſche Haus, Entenplan 2, mit deſſen Ab-
bruch heute behufs Neubau begonnen wird, als
vom Feuer ergriffen betrachtet und mit deſſen
Bewältigung ſofort vorgegangen. Unter der
Annahme, der Dachſtuhl ſei vom Feuer ergriffen,
erſtiegen die Mannſchaften der Freiwill. Feuer
wehr mittelſt in die Fenſteröffnungen eingehakter
Leitern das Haus, während die Blancke'ſche
Feuerwehr ſich ihrer Patentleiter bediente, und
bekämpften, wie es ſchien mit beſtem Erfolg, das
feurige Element durch die hineingeſandten Waſſer-
maſſen, denn nach kurzer Zeit wurde das „Ganze
Halt“ geblaſen und die Uebung beendet.

S Die Urwähler-Liſte zum Behuf der
Wahl der Wahlmänner für das Haus
der Abgeordneten liegt am 8., 9. und 10.
Oktober, alſo heute Montag, Dienſt ag und
Mittwoch im Communal-Büreau öffentlich zur
Einſicht aus. Einwendungen gegen die Richtigkeit
der Liſte können nur während dieſer drei
Tage berückſichtigt werden.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 4. October. Gerade vor

einem Jahre wurde im Nachbardorfe Bennungen
Kirmeß gefeiert und der Gaſtwirth Otto wollte
Abends den Abenderlös zu dem des Tages legen,
als er ſeine Geldkiſte erbrochen und den Jnhalt
(600 Mark) geraubt fand. Der Verdacht richtete
ſich ſchließlich gegen den Knecht Theodor Ahlich
aus dem benachbarten Berga, welcher mit dem
Gelde nach Amerika entflohen war und den Raub
dort verjubelt hatte. Es muß ihm aber im
Lande der Freiheit nicht ſonderlich gefallen haben,
denn er wußte nichts Klügeres zu thun, als mit
dem Reſte des Geldes ſich ein Ueberfahrtsbillet
nach Deutſchland zu kaufen und die Heimath
aufzuſuchen. Hier wurde er ſofort verhaftet und
wegen des Bennunger Kirmeßgelddiebſtahls unter
Anklage geſtellt. Geſtern verurtheilte ihn die
hieſige Strafkammer (als rückfälligen Dieb) zu
3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Jn den Gewehrfabriken in Spandau ſind
jetzt nur noch 300 Arbeiter thätig. Dagegen
wird in der Artillerie-Werkſtatt der Betrieb immer
noch in großem Umfange fortgeſetzt. Alltäglich
wird mit Ueberſtunden gearbeitet.

Grimma. Auf komiſche Weiſe ſind eine
Anzahl der Theilnehmer am Seminar- Jubiläum
geprellt worden, die ſich durch Kauf von Me-
daillen auch äußerlich als Mitfeiernde auszeichnen
wollten. Ein Medaillenverkäufer befriedigte, als
ſein Vorrath auf die Neige ging, die über Er-
warten lebhafte Nachfrage dadurch, daß er von
früheren Feſten übrig gebliebene Medaillen ver

kaufte. Die Zuvorkommenheit, mit der er ſeinen
Kunden die Münzen ſelbſt anheftete, ließ dieſe
nicht eher als am anderen Morgen merken, daß
ſie dem Andenken der „Fahnenweihe in Liebert-
wolkwitz,“ der „Sanitätscolonne in Mecklenburg,“
oder wohl gar der „Viehausſtellung zu Augs-
burg“ ein Opfer gebracht hatten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Reggio 3 pCt. 120 Fres. -Looſe. Die

nächſte Ziebung findet am ſ. November ſtatt. Gegen den
Coursve luſt von ca. 5 Mark pro Stück bei der Aus
loſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung
für eine Pränie von 50 Pf. pro Stück

Markt Berichte.
Merſeburg, 6. Oktober. Höchſter niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Woche vom 30. September bis mit 6.,
Oktober er. pro Stück 6,00 9,00 W.

Halle, 6. October. Preiſe mit Ausſoclus derr
Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen beff. Stimm.
168 188 feinſter bis M., Roggen 165 174 M. befeſt,
Gerſte ruhig, Futter- 135--150 Mittelſorten 169 bis
178, M., extra feine bis 198 M. bezahlt. Hafer ruhig
146 155 m. Raps M., ohne AngebotMais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165 183 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 190
Kilo etto, flau 47—49 Mk., Stärke einſch. Faß von
16 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,99-42,00 M.

Futterartikel gefr.: Futtermeht ſehr feſt 14 15,90M.,
Röggenkleie ſehr gefragt 11,25- 11,50 M., Weizenſchaal en
9,50 M. Weizengrieskleie 10 M. Malzkeime geſücht, belle
10,50 11,55 M dunkle 9,50 10,50 M ODelkuchen 13.50
b. 14,00 W Malz 28 30 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum
26,50 M. Solaröl 6,825/309 13,50 14,00 M. Spiritue,
p. 100606 Liter-Procent, weich., Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchs abgabe 53,80 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,60 M.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Mürzſteg, den S. Oetober 12 Uhr

21 Min. Mitt. Telegramm des „Kreis-
blatt Die geſtrige Pürſchjagd fand
unter Theilnahme ſämmtlicher n
gäſte ſtatt. Dieſelbe lieferte kein be
ſfonderes Reſultat. Um 12 Uhr Mit-
tags war Dejeuner, worauf ſich die
Majeſtäten in ihre Gemächer zurück-
zogen. Abends 7, Uhr war Tafel zu
16 Gedecken, wobei die Leobener Stadt-
eapelle concertirte. Seit Mittag reg-
nete es unaufhörlich.
Civilſtands-üegiſter der Stadt Merſeburg

vom 1 bis 7. October 1888.
Ebeſchließungen: Der Lehrer Frievrich Karl Eckardt

mit Clara Hedwig Krumhaar, Oberaltenburg Nr. 22; der
Hausknecht Friedrich Wilhelm Grohl mit Johanne Wil-
helmine »Meißner, Markt Nr. 9; der Handarbeiter Karl
Ludwig Franz Bretſchneider mit Louiſe Hedwig Minna
Klepzig, Sixtiberg Nr. 1; der Trompeter Friedrich Heinrich
Witſchel mit Johanue Friederike Caroline Anna May,
Breiteſtr. Nr. 9.

Geboren: dem Handarbeiter E. Stahlberg ein S.,
Kurzeſtraße 7; dem Geſchirrführer E. Zetzſche ein S, kl.
Sixtiſtr. 2; eine unehel. T.; dem Handarb. A. Adler ein
S., Roſenthal 11; dem Sattlermſtr. R. Ochſe ein S.,
Neumarkt 74; dem Fleiſchermſtr. R. Reichhardt eine T.,
Burgſtr. 17; dem Schriftſetzer H. Heinicke eine T., Grüne
ſtraße 5; dem Tapezierer und Decorateur H Nolte eine
T., Annenſtr. 7 dem Schneider F. Heinze eine T., gr.
Ritterſtr 19; dem Brauer R Wualther eine T, Burg-
ſtraße 17.

Geſtorben: Eine unehel. T., 3 Wochen, Krämpfe;
eine unehel T., 6 Monate, Krämpfe; des Korbmacher-
meiſters R. Schmidt S. Heinrich Robert, 1 Jahr
10 Monate, Croup. Saalſtr 6; des Handarbeiters H.
Telemann S. Reinhod Guſtav, 3 Monate, Krämpfe,
kl. Sixtiſtr. 19; des Lohnkellners A Groh T. Martha,
1 Jahr s Monate, Krämpfe, Oberburgſtr. 8; eine unehel.
T., 1 Jahr, Krämpfe; des verſtorbenen Handarbeiters H.
Haring T. Olga Lina 1 Jahr 6 Wochen, Krämpfe, kleine
Sixtiſtr 9; des Handarbeiters H. Steinbrück S Richard,
4 Wochen, Krämpfe, Leungerſtr 5; des Schmiedemſtr. R.
Böttger T Johanne Auguſte Charlotte, 5 Monate, Ver-
zehrung, gr. Sirtiſtr. 5; des Handarbeiters O. Richter T.
Henriette Emilie, 1 Jahr 4 Mognate, Krämpfe, Neumarkt 52.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Carl Albert, S. des Glaſermeiſters

Voigt Getraut: Der Trompeter-Sergeant im Kgl.
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 Friedrich Heinrich
Witſchel hier, mit Jgfr. Johanne Friederike Caroline Anna
May, hier. Beerdigt: den 6. October die jüngſte T.
des Lohndieners Groh.

Stadt. Getauft: Henriette Marie, T. des Schmiedes
Lippold Oskar Richard, S. des Geſchirrführers Gautzſch;
Marie Martha, T. des Schloſſers Richtmeyer Paul Her
mann, S. des Handarbeiters Schließke; Minna Emma,
T. des Handarb. Herrich; Hermann Hugo Guſtav, S. des
Cigarrenarb. Täubner; Johanne, eine uneheliche Tochter.

Getraut: Der Hausknecht F. W. Grohl hier mit
Frau J. W. geb. Meißner Beerdigt: Den 3. Oetbr.
der Sattlergeſelle Friedrich den 4. der jüngſte S. des
Korbmachermeiſters Schmidt der jüngſte S. des Handarb.
Telemann eine unehel. T. den 7 die nachgelaſſene jüngſte

T. des Handarb. Haring; den S. die jüngſte T. des Schmie-
demeiſters Böttcher; der jüngſte S. des Handarb.
Steinbrück.

Neumarkt. Getauft: Paul Richard Oskar, S. des
Handarb. Sauerzapfe gen. Gotthardt. Beerdigt:
Die jüngſte T des Handarb. Meißner; die jüngſte T. des
Handarbeiters Richter eine außerehel. Tochter.

Altenburg. Getauft: Hedwig Kathinka Char
lotte, T. des Reſtaurateurs Knoche, Anna Martha, T. des
Schuhmachers F. Hübner, Albert Alfred, S. des Schuh
machers Fröbel. Getraut: Der Lehrer Friedrich Karl
Eckardt, Junggeſell und Jungfrau Klara Hedwig Krum
haar.
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Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen

Bm. 3.30, Bm. 1.80, Rm. (0.95.
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Geſchäfts Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend theile
hierdurch ganz ergebenſt mit, daß ich unter heutigem Tage am hieſigen

Platze an der Geiſel Nr. 29 ein
Blumengeſchäft nebſt Bonuquet-

und Kranzbinderei
eröffne. Jndem ich meinen werthen Kunden und Gönnern prompte
Bedienung zuſichere, wird es mein Bemühen bleiben, ſtets das Ge-
ſchmackvollſte zu billigſten Preiſen zu liefern.

Merſeburg, den 6. Oktober 1888.
Hochachtungsvoll

Albert Mänceh,
Handelsgärtner.

Ich empfehle blühende u. Blatt. Pflanzen, geſchmackvolle Hand
ſträußchen, ſowie täglich friſche Veilchen. D. O.

Gleiche Preiſe. Verkaufsſtelle Gleiche Preiſe.
der Original Taberna““

F- Schmidt
Halle a. S. Kellerei: Malaga.bei Julius Hoffmann, Reſtaurant, Hotthardtſtr. 22

Ausschanl—K von leichten edlen Spam. Landwein à Fl. Taragona
herb und ſüß 125--150 Pf., Prioratos, Alicante ſüß 210 Pf., Samternes
175 Pf., Sherry gold, 190 Pf., Malaga alte Portweine 210--300 Pf.,
Lnacrima Chröästi (Chriſti Thräne) 300 Pf., Vermonth, Magen wein
160 Pf., Sammos griechiſch 210 Pf., Madeira 300 Pf., Muscateller 350 Pf.
VUngar. Red. TWoKkKayer 200 Pf.

Dieſe Weine enthalten von Natur reichliche Mineralſtoffe und theils Tannin und
werden deshalb mit Recht von berühmten Autoritäten beſtens empfohlen für Magen-
leidende, Blutarme, Schwache und bei Kinderkrankheiten.

Anker-Cichorien
Dommerich Co. in Magdeburg Buckau.

Anker-Cichorien iſt rein Anker-Cichorien iſt bekömmlich

mann M V V

Anker-Cichorien iſt mild bitter Anker-Cichorien iſt ergiebig
Anker-Cichorien iſt trocken Anker-Cichorien iſt würzig

Anker-Cichorien
iſt überhaupt der beſte Kaffee Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, unter der nicht
verechtigten Bezeichnung „„Kaffee'““ im Verkehr befindlichen, CichorienSorten. AnkerCichorien

iſt in den meiſten Waarenhandlungen zu kaufen, das 125 g Packet zu 10 Pfg.

Um mehrſeitigen Wünſchen zu entſprechen, werden

Anmnoncenfür alle Zeitungen, Localblätter, Fach und Zeitſchriften
angenommen und portof re befördert von der

Kreisblatt Expedition.
Eine Kuh mit dem Kalbe Ein ſauberes in Hausarbeit und einfachen

ſteht zu verkaufen Blöſien Nr. 31. Kochen erfahrenes Mädchen wird für einen
12 Preis 36 Thaler iſt zu ver größeren Haushalt in Malle, am liebſten zumEin Logis, miethen u. 1. Se 1. November geſucht. Zu melden in Merſeburg,

Sand 15. Oelarube 1, 1 Tr.zu beziehen.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Concertanzeige.
Im Laufe des Winters 1888/89 werden wiederum

unter Betheiligung erſter Künſtler u. Künſtlerinnen
im Königlichen Schloßgartenſalon

re

Abonnements Concerte
ſtattfinden.

Die Abonnementsliſte iſt im Umlauf.
Ein nummerirter Platz für alle drei Concerte

koſtet im Abonnement 6 M. Für ein einzelnes
Concert beträgt der Eintrittspreis 2.50 M. (num
merirt), 1,50 M. (nicht nummerirt).

Den Billetverkauf hat die Stollbergſche Buch
handlung übernommen,

Das erſte Concert unter Mitwirkung von

Frau Amalie Joachim und
Herrn Gustav Berger

findet Dienstag, den 16. OKtober
J. ſtatt.

rogge.
Deutſche Krieger-

Fecht-Anſtalt.
Zum Beſten des deutſchen Krieger- Waiſen

hauſes „„Glücksburg“ findet Sonntag, den
14. Oktober er. Abends 8 Uhr im Tivoli
hier eine muſikaliſch theatraliſche Abend-
unterhaltung, ſtatt. Alle Freunde der
guten Sache werden zur Betheiligung ganz er
gebenſt eingeladen. Das Nähere durchs Programm.
Entree 40 Pf Billets im Vorverkauf zu 30 Pf.
ſind bei den Herren Matto, Roßmarkt, Brendel,
Gotthardtſtraße und für Mitglieder und deren An-
gehörige beim Bejzirksfechtn. Benke. Schmale
ſtraße zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.

Das Comte.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Dienſtag, den 9. Oktober 1888 Abends präcis
8 Uhr im Saale des Herzogs Chriſtian General-
Verſammlung. Tagesordnung:

1) Jahres-Bericht. 2) Rechnungslegung,
Wahl der Reviſoren, und ev. Dechargeer-
theilung. 3) Bericht der RechnungsReviſoren
bezgl. der Volksbibliothek Rechnung pro
1886/87 und ev. Dechargeertheilung. 4)
Beſchlußfaſſung über Ausgaben pro 1888/89.
5) Vorſtands-Wahl. 6) Wahl der Vertreter
zum Parochial-Verbande. 7) Beſprechung
der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen. 8)
Geſchäftliche Mittheilungen. 9) Fragekaſten.

Um zahlreiches Erſcheinen der geehrten Mitglieder

wird gebeten. Der Vorſtand.
Aromatische Iaushaltseifo

aus der Fabrik von
C. I. OGehmig-Weidliehb

in Zeitz, Prov. Sachsen.
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher

Qualität und auedauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhn-
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei
Frau Auguste Berger.

2 W

t A eJ S 7W

eigenes Gewächs, rein, träſtig,
eIN, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., toth 90 Pf.
S von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.
vSRsOo on

hein
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